
Wunderlıi, Jürg Schrıtte nach ınnNeEN. Ostliche Meditatıon und westliche
Mystik. Herder/Freiburg-Basel- Wıen 1975; 154

Die Serıie der Bücher, dıe 1ın dıe Meditation einwelsen wollen, waächst, nd
t5allt immer schwerer, unter ihnen auszuwählen. Das LECUC Buch des Vft hat
allerdings zweiftellos außerst gewichtige Punkte seinen Gunsten: Hıer spricht
eın Arzt und Psychiater, der Theologie studıert hat, selbst be1ı einem indı1-
schen Lehrer Yoga erlernte und heute neben seliner Arzttätigkeit einen Lehrauf-
ırag tur vergleichende Religionsphänomenologie 1n hur wahrnımmt. In seinem
Buch annn CT folglıch auf Kenntnisse AUS den verschiedenen Bereichen zurück-
greifen. Erfahrungsmäßig ist ıhm Yoga die bekannste Meditationswelt. Die bud-
dhistische Versenkung wiıird ın gew1issem Sinne berechtigt VO indischen
Erfahrungshorizont AUS: beurteilt. Nach einer kurzen Einführung, ıIn der der Ort
des heutigen Meditationsinteresses bestimmt wird, geht Vf zunächst auf „Prım1-
tiıve Ekstase und TIrance“ e1N. Nach einer gründlichen Beschreibung der medita-
tiven Versunkenheıit 1n ıhren verschiedenen Etappen un! 'Tiefenstufen anhand des
Beispieles Yoga diese macht den gewichtigen Miıttelteijl UusSs kehrt Vf
den Randphänomenen 1m Kapıtel „Magıe und Yoga” zurück. Die starke Akzen-
tu1erung der exzentrischen Phänomene wırd nıcht jedermanns Zustimmung fin-
den, dennoch ist sS1e begrüßen; denn damıt gelıngt dem ME zugleıch, die
Leichtfertigkeıit aufzudecken, miıt der manche Übungsanleitungen Vf. weıst VOLI

allem auf die implızıten Voraussetzungen der Transzendentalen Meditatıion hın
vorgetragen werden. Gerade 1ın dıesem Punkte eıstet NT einen wesentlichen
Beıtrag, der Beachtung verdient. Das Schlußkapitel nennt Vt „Vergleichende
Studien: Osten und christliches Abendland“®. In ihm werden zunächst dıe iINZW1-
schen VO  - DUuMOULIN, ENOMIYA-LASSALLE, SUZUKI,; JOHNSTON Ü: her bekannten
Gesichtspunkte un Vergleichsfaktoren un! -autoren NCUu zusammengestellt. Die
Gretchenfrage ist stets dıe nach der Person, nach dem Ich un!: Du:; mit iıhr hängt
dann auch schnell dıe Gottesirage Vft hat einen erstaunlich NS
Atheismusbegriff. So bezeichnet den Buddhismus als atheistisch insofern, „als
WIT unter Atheismus die Leugnung eines persönlichen Gottes, eınes persönlichen
Absoluten un! einer Schöpfermacht verstehen“ 21 Hier en  ware ine gründlichere
Klärung des Personbegriffes unabdıngbar SCWCESCNH. In der Diskussion diıeser
Frage W1EC der damıt verbundenen anderen nach der Ichlosigkeıit ist die Theologie
jedoch heute bereıts weıter vgl azu eingehender meın eigenes Büchlein:
„Meditatıon (Jst UN West”; Benziger). Alles 1n allem eın anregendes
Uun! lesenswertes Bu

Düsseldorf Hans Waldenfels

VERSCHIFDENES
Bauer, Gerhard: (‚,hrıstlıche Hoffnung UN: menschlicher Fortschratt. Die
polıtische Theologie VO  . MeETzZ als theologische Begründung gesell-
schaftlicher Verantwortung des Christen. Matthias-Grünewald- Verlag/
Mainz 1976; XII 394 e 49, —

1e1 der vorliegenden, sechr sorgfaltigen un! durch reiche Literaturkenntnis
ausgezeichneten Studie (einer Dissertation der „Gregoriana”) ist C5, das gesell-
schaftspolitische Engagement des Christen für die Zukunftft der Menschheit theo-

235



logisch begründen, ZU) zweıten 111 S1C iıne relatıv vollständıge Gesamt-
darstellung der „Politischen T’heologıe” VOoO  - METZz bieten.

Kapıtel (9—32) zeichnet den Weg VonNn METZzZ VO  - der Anthropozentrik un!
der Säkularisierungsthese ber die Phase des Dialogs un: des Primats der Zukunftft
ZUT „Politischen Theologie” als einer 1, gesellschaftlıch vermittelten, praxI1ıs-
orıentierten Hermeneutik der eschatologischen Botschaft unter den gegenwartıgen
durch Neuzeit und Aufklärung bestimmten) Bedingungen. Kapıtel 11 3—74)
versucht, das apologetische und hermeneutische Anlıegen der „Politischen heo-
logıe” verdeutlichen. Kapitel I11 (75—154) untersucht einıge Voraussetzun-
SCH, Grundlagen und inhaltliche Elemente der „Politischen JIheologie”, den Be-
griff des Politischen, „Entprivatisierung” als umfassendes hermeneutisches Pro-
SI AI und das biblische Fundament. In Kapitel (155—209) wird die
eigentliche Vermittlung zwischen Zukunft un! Praxıs („christliche Hoffnung” und
„politisch-gesellschaftlicher Einsatz”) 1n der „Politischen T'heologıe” aufgewiesen,
W1EC S1E sıch VOT allem unter den Stichworten „eschatologischer Vorbehalt“ und
„negatıver Kritik” („bestimmte Negation”) artıkuliert. Kapıtel (210—262)
zeıgt, da{iß die „Politische Theologie” mıt der Rezeption der „krıtischen Negatıv1-
tat“ eigene renzen stößt, dıe S1€e entweder ın Richtung einer Theorie- und
Praxıs- Vermittlung der ber der memorativ-narrativen Vermittlung der be-
freienden Memoria Jesu Christi übersteigen muß In Kapitel VI 263—293) ist
der Versuch unternommen, dıe Dıskussion MeETZz darzustellen, die Ergebnisse

sammeln, S1E ın eıinen größeren theologischen Zusammenhang stellen
(„Politische Theologie“ als kritisches Korrektiv).

Das bleibend gultige Verdienst der „Politischen Theologie” VO  am} MeETz ist,
un: dies acht dıe Untersuchung VO  - BAUER überzeugend deutlich, zunächst das
Anlıegen un! der Versuch eıiner politischen Hermeneutik des Christentums als
aktueller Gestalt der Glaubensverantwortung. METZ fragt, W1€e heute VO  — Gott
geredet werden kann, ın einer Zeıt, die durch die Religionskritik des Marxismus
und selinen Praxisbegriff, iıne starke positivistisch-technische Mentalıität un! durch
verschärfte gesellschaftliche Determination des einzelnen bestimmt ist Nıcht das
Politische ist 1ın der „Politischen Theologie” prımar, sondern dıe theologische
Verantwortung unıversaler Kommuniıkabilitat der christlichen Botschaft, die
(und das ist die Voraussetzung der „Politischen Theologie”) nıcht hne ıne
(wesentliche) politische Komponente, ja vielleicht vorrangıg (zumindest 1m
Bereich der Fundamentaltheologie) in gesellschaftlicher Dimension denken ist
Die „Rechenschaft ber dıe christliche Hoffnung” (vgl etr 3,15) ann heute
nıcht hne ausdruückliche politische Dimension geschehen.

METZz hat diese Dımension der ede VO  . Gott wıeder deutlich gemacht,
un!' diese mıt intellektuellem Mut und theologischer Konsequenz geleıistete Ver-
deutlichung 1n Korrektivfunktion g1bt der „Politischen Theologie” ihre
bleibende un! unıversale Gültigkeit (mögen auch Entstehung un! Entwicklung
der „Politischen Theologie” VO  -} METzZ, iıhre konkreten Sıtuationsanalysen und
-modelle theologiegeschıchtliıch bedingt se1N. daß die Frage nach dem Stellen-
wert dieser politischen Dimension Je nach der geschichtlichen Sıtuation iıne
verschiedene Antwort erfährt).

Da 1ın der VO  — MeETz entwickelten „Politischen Theologie” renzen und
Aporien gegeben sınd, wırd VO  — BAUER nıcht verschwıegen, ber der Aufweis
dieser Aporıen steht Sanz 1mM Dıenst einer weıterführenden Klärung. Festzuhalten
bleibt, Was 1m Laufe der konkreten Wirkungsgeschichte der „Politischen 1 heolo-
g1ie Bleibendem entstanden ist VOT allem die stärkere theologische Moti
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vierung des gesellschaftlıchen Engagements des Christentums und die Sensibili-
sıerung für den jeweiligen Pulsschlag des Zeitbewußtseins (die nıchts tun hat
mıiıt einer bıllıgen, un: Iso folgenlos bleibenden, Modernitätssüchtigkeit).

„Metz’ eigene Entwicklung ist 1ıne Art Kristallisationspunkt, se1in Denken
eın Katalysator tur die verschiedensten theologischen Strömungen des etzten
Jahrzehnts. eın anzcS Bemühen als Fundamentaltheologe galt dem Anlıegen,
Kirche und Welt, Christentum und Moderne versöhnen, weder durch den
Rückzug auf dıe prıvate Innerlichkeit noch durch 1ne Säakularisierungstheologie,
dıe der eigentlıchen Vermittlung ausweicht, sondern dadurch, daß der Christ
selbst, ın Hoffnung auf dıe Verheißung des Neuen, ın glaubender Erinnerung

den Gekreuzigten un Auterstandenen und 1n der Praxis der Liebe, se1Ne
Botschaftt in der Welt überzeugend sıchtbar macht In seinem gesellschaftlichen
Engagement für den ‚Fortschritt‘, für ine menschliche Zukunft“ (4)

Aachen Georg Schückler

Behrens-Abouseif, Doris: Die Kopten ın der agyptıischen Gesellschaft
10193  s der Maiatte des Jahrhunderts ıs 719253 Klaus chwarz Verlag/Frei-
burg 1m Breisgau 972 124 . 15,—

Ce ravaıl constitue resume SOuUuvent heureux de {Tavaux excellents SUT

V’eglise et la „natıon“ copte d’Egypte “epoque contemporaıne. "”auteur
peut pretendre tıtre de speclaliste d’orientaliste: elle sauraıt meme
apporter dans recherche des elements des jJugements Or1g1NauX,
nı Aaussı des ucs des CONCEPLIS tendant penetrer mılıeu contessionnel
„natıonal”, pPOUT comprendre le comportement et expliquer evolution
ans etat musulman ef arabe devenu, des le debut du XIXOo sıecle,
pays-leader entraine ans des experiences d’expansion, de natıonalisme ei
d’ouverture L’Occident et SOUMIS Ll’aventure imperialıste de la colonisation
politico-&conomique anglaise et culturelle francaise.

L’intention de L’auteur semble etre beaucoup plus modeste ef livresque. D’une
part, elle sult le deroulement chronologique des regimes successifs, Samns

analyser les grandes orıentations, depuls la mort de MOHAMMAD AÄLIL,; passant
par les regnes de A 1D PACHA, d’IsmA IL PACHA, pPar le mOouvement nationalıste
dont l’echec la porte de L’intervention etrangere et de l’occupatıon brı1-
tannıque, POUT termıner VECC la „revolution” de 1919 et Par la constitution de
1923 D’autre part, elle essa1e de placer dans GeGs „cadres“ polıtıques les faıits,
les statıst1ques et les JjJugements generaux recueıllıis VECC diligence ans les prin-
CIPpauxX OUVTaßCS, d’origine etrangere arabe, publies SUT CcCe epoque Con-
temporaıne.

Certes, L’on seraıt attendu un analyse scıentifique et sOoc10logıque poussee
du cComportement de la „natıon copte” Aau.  d divers Nn1VeauxXx de la socıete et de Ia
part de SCS differents representants. Les consultes contenaıent un

ample matiere POUT GE analyse. Au nıyeau ecclesiastique, l’on auraıt eclaire
les ralsons, les manıtestations et les consequences de l’attitude 61 opposee des
patrıarches YRILLE et egard des „reformes“, du lıberalısme culturel
et politique ei celuı des influences „etrangeres“ religieuses et structurelles. Au
nıveau de l’intelligentsia intellectuelle, L’on auraıt explique essaye d’expliquerles Causes profondes du retard des cCoptes s engager ans le moOouvement natıo-
nalıste SOUS le regne d’ISMA’IL, laıssant role piıonnier AU.  SC syro-libanails; tandıs
qu ä partır de l’occupation anglaise et urtout depul les premieres annees de
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